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Kantonale Geräte-
turnmeisterschaft 

in Heiden
Über 750 Geräteturnerinnen und -tur-
ner aus neun Geräteriegen des Appen-
zellischen Turnverbandes (ATV) sowie 
20 Gästeriegen aus verschiedenen Ver-
bänden treffen sich über das Wochen-
ende in Heiden zur Appenzeller Kanto-
nalmeisterschaft im Geräteturnen. 

(gr) Am Samstag und Sonntag zeigen 
die Turnerinnen aller Altersklassen 
(K1 bis K7 sowie D) in der Sporthal-
le ihr Können an den Geräten und am 
Boden.  
Der Wettkampf der Turnerinnen K1 bis 
K4 beginnt am Samstag um 8 Uhr und 
dauert über den ganzen Tag, wobei die 
beiden Rangverlesen auf 13.25 Uhr und 
18.30 Uhr angesetzt sind. Am Sonntag 
wird der Wettkampf mit den K1 bis K7 
der Turner und den Turnerinnen K5 
bis K7 sowie D fortgesetzt. Das Rang-
verlesen der Turnerinnen K5 und Tur-
ner K1 bis K4 erfolgt um 12.45 Uhr. Mit 
dem Wettkampf der Turner K5 bis K7 
und der Turnerinnen K5 bis K7 sowie 
D um den Meistertitel (Beginn 13.25 
Uhr) wird mit dem Rangverlesen um 17 
Uhr abgeschossen.

Saisonstart für FCA-Senio-
ren nach neuem Modus 

(mk) Morgen Freitag starten um 20.30 
Uhr im Ziel gegen Arbon auch die Se-
nioren 30+ des FC Appenzell in die 
neue Saison. Dabei wird es zu einem 
neuen Modus kommen. Alle Senioren-
Equipen der Ostschweiz bestreiten im 
Herbst in einer einfachen Runde eine 
Qualifikation, also auch diejenigen 
Mannschaften, welche letzte Saison un-
ter sich in der Meisterklasse spielten. 
Im kommenden Frühjahr spielen dann 
die besten 20 Teams der Qualifikati-
on in einer Meisterrunde, die übrigen 
Mannschaften (die Senioren regional) 
eine einfach Runde. Beim FC Appenzell 
ist man über diese Modusänderung 
nicht nur erfreut, weil man nun auch 
auf sehr starke Mannschaften trifft 
und sich gegen diese kaum Chancen 
ausrechnet. Die Innerrhoder tragen in 
diesem Herbst je vier Heim- und Aus-
wärtsspiele aus, nachdem sie sich an 
einem Turnier in Rüthi und in einigen 
Trainings auf die Meisterschaft vorbe-
reitet haben. Beim ersten Gegner von 
morgen Freitag handelt sich mit Arbon 
um eine starke Mannschaft, welche in 
der letzten Saison in der Meisterklasse 
spielte und dort den 5. Rang belegte.

Mit dem Velo nonstop rund um Österreich
Der Gaiser Migg Scherrer bewältigte in fünf Tagen 2200 Kilometer und 30 000 Höhenmeter

Der Gaiser Ultracycler Migg Scherrer hat 
das «Race Around Austria» erfolgreich 
beendet. Das Wetter mit Regen und Käl-
te stellte ihn und sein Team bei der Fahrt 
rund um Österreich allerdings vor grosse 
Herausforderungen.

(pd) Nach exakt fünf Tagen im Sattel ist 
der Gaiser Ultracycler Migg Scherrer am 
13. August mit seinem Support-Team im 
österreichischen St. Georgen im Attergau 
durch den Zielbogen gefahren. Entlang 
grenznaher Strassen hat er anlässlich 
des «Race Around Austria» (RAA) mit 
seinem vierköpfigen Supportteam Öster-
reich in einem Nonstop-Rennen komplett 
umrundet. Eindrückliche 2200 Kilometer 
und über 30 000 Höhenmeter sind dabei 
zusammengekommen. Tag und Nacht war 
das Team unterwegs, hat schlechtem Wet-
ter und tiefen Temperaturen getrotzt. 

Pech und Pannen
«Als Ultracycler weiss man nie genau, 
was einen nach dem Start erwartet. Auch 
wenn man sich noch so akribisch vorbe-
reitet, kann vieles passieren unterwegs», 
so Migg Scherrer. Die erste Herausforde-
rung kam denn auch bereits nach 25 Kilo-
metern in Form einer defekten Schaltung 
am Zweitfahrrad. Diese konnte von den 
Supportern unterwegs gef lickt werden, 
was allerdings einige Zeit in Anspruch 
nahm. Damit nicht genug: In der ersten 
Nacht kam das Team unbemerkt von der 
Route ab und realisierte dies erst, als ein 
Autofahrer, der einst selbst am Rennen 
teilgenommen hatte und nun als Fan un-
terwegs war, sie mit Hupen darauf auf-
merksam machte. Der Navigationsfehler 

kostete einige Extra-Kilometer und über 
eine halbe Stunde Zeit. 

Wetterkapriolen und ein Sturz
Nach der anfänglichen Hitze zogen bald 
erste Wolken auf, die einen Wetterum-
bruch ankündigten. Wenig später sanken 
die Temperaturen, ein kalter Dauerregen 
setzte ein. Das Team war gefordert, im-
mer die richtigen Kleider bereitzuhalten 
und dafür zu sorgen, dass Migg bei Laune 
blieb und nicht auskühlte. Insbesondere 
auf der nächtlichen Abfahrt vom 2500 m 
hohen Grossglockner sorgten nasse Stra-
ssen und Nebelschwaden für risikoreiche 

Situationen. Die harten Witterungsbedin-
gungen des diesjährigen Rennens setzten 
allen stark zu und führten dazu, dass 
zahlreiche Athleten vorzeitig aufgeben 
mussten. Von den 35 gestarteten Män-
nern und Frauen schafften es nur gera-
de 15 Athleten ins Ziel, darunter Migg 
Scherrer als einziger Schweizer.

Schlafentzug und stete Energiezufuhr
Während der fünf Tage und Nächte 
gönnte sich Migg lediglich zwei längere 
Schlafpausen von je 60 Minuten. Hin-
zu kamen mehrere 15- sowie 5-minüti-
ge Power-Naps. Insgesamt bewältigte er 

das Schlafmanko sehr gut. Einzig zum 
Schluss, als er im «Endspurt» die letzten 
150 km ganz auf Schlafpausen verzichte-
te, machten sich Wahrnehmungsstörun-
gen bemerkbar. Bewährt hat sich nebst 
dem Schlafregime gemäss Scherrer auch 
die Ernährung, die während der gesam-
ten fünf Tage und Nächte rein f lüssig er-
folgte. Das Betreuerteam sorgte dafür, 
dass er stets genügend Energie zur Verfü-
gung hatte, um immer weiter pedalen zu 
können. Ein stündlich piepsender Timer 
erinnerte jeweils daran, dass die Zeit für 
die Nahrungsübergabe reif war.
 www.tourextreme.ch / www.racearoundaustria.at

FC Appenzell 2 brachte 
den Sieg über die Zeit 

Die zweite Mannschaft des FC Appenzell 
empfing zum Saisonauftakt den FC Reb-
stein 2a, den sie mit 3:2 besiegte. 

(mk) Bereits in der Startminute kam es 
zu einem schnellen Angriff über die Sei-
te, den der Rebsteiner Stürmer mit ei-
nem herrlichen Volley in das linke hohe 
Eck erfolgreich abschloss. Die ersten 15 
Minuten spielte Appenzell sehr unkon-
zentriert und verlor zu viele Bälle durch 
Fehlpässe. Als sich dann diese erste Pha-
se gelegt hatte, kam Appenzell immer 
besser ins Spiel. So konnte Christian 
Knechtle alleine vor das gegnerische Tor 
ziehen, scheiterte jedoch am Torwart. Ap-
penzell hatte nun das Spieldiktat in der 
Hand, konnte sich aber keine wirklichen 
Torchancen erarbeiten und musste im-
mer wieder auf die schnellen Konter der 
Gäste reagieren. Direkt nach der Halbzeit 
hatte Rebstein wieder eine Torchance, 
die ungenutzt blieb. In der 57. Minute 
konnte Manuel Fässler eine Freistoss-

f lanke auf den zweiten Posten treten, die 
Fabian Koller perfekt mit dem Kopf zum 
1:1 verwertete. Nur fünf Minuten später 
erhielt Appenzell einen Freistoss aus 18 
Metern zugesprochen. Den Schuss von 
Fabian Koller konnte der Torwart nicht 
festhalten; den Abpraller verwertete 
Stefan Schiegg. Nur zwei Minuten spä-
ter spielte Iwan Manser mit einem herr-
lichen Pass die komplette gegnerische 
Mannschaft aus; Fabian Koller scheiterte 
allerdings zuerst am Torwart, war dann 
aber mit dem Nachschuss zum 3:1 erfolg-
reich. Appenzell war in der zweiten Halb-
zeit die klar bessere Mannschaft, jedoch 
verzeichnete Rebstein vereinzelte Konter. 
Einen solchen konnten sie in der 81. Mi-
nute verwerten. Appenzell brachte aber 
den 3:2-Sieg über die Zeit.
Saisonziel der zweiten Equipe ist der Klas-
senerhalt in der 4. Liga und die jungen, 
neuen Spieler noch mehr zu inte grieren. 
Auch sollen der gute Mannschaftsgeist 
und der Zusammenhalt weiter gefördert 
werden.

FCA-Damen behalten erste Zähler der Saison zuhause 
Im ersten Meisterschaftsspiel der neuen 
Saison trafen die Damen des FC Appen-
zell am Dienstagabend auf den FC Ebnat-
Kappel und blieben mit 6:3 erfolgreich. 

(mk) Bereits in der siebten Minute schob 
Joèlle Mazenauer den Ball, nach einem 
gelungenen Pass, in die Tiefe von Barba-
ra Dorsa, zum 1:0 ins Tor. Zwei Minu-
ten später profitierte Letztere von einer 
Unachtsamkeit der gegnerischen Vertei-
digungsspielerin, deren Rückpass sich 
als Vorlage entpuppte. Nach einer Vier-
telstunde erfolgte der erste Wechsel bei 

der Heimmannschaft. Stammtorhüterin 
Rahel Wyss, die es wegen Verspätung der 
öffentlichen Verkehrsmittel nicht auf den 
Anpfif f geschafft hatte, war in dieser Zeit 
von Adriana Hörler vertreten worden. 
Gleich danach nahm Anna Frei Anlauf zu 
einem Freistoss, den sie präzis auf den 
zweiten Pfosten zirkelte und den Brigitte 
Koster direkt via Kopf zum 3:0 verwerte-
te. In der 24. Minute kam der erste Rück-
schlag. Wegen eines unnötigen Ballver-
lustes gelangten die Toggenburgerinnen 
vor das Appenzeller Tor und verkürzten 
zum 3:1. Der Schluss der ersten Halbzeit 
war dann wieder von der Dominanz der 

Appenzellerinnen geprägt. Joèlle Mazen-
auer und Chiara Lardelli konnten sogar 
zum 5:1 erhöhen. Doch dann ereignete 
sich ein ungewolltes Déjà-vu: Nach ei-
nem Ballverlust in der Mitte kamen die 
Gegnerinnen abermals vors Tor und ver-
werteten auch diese Chance. Zur Pause 
stand es 5:2.
Direkt nach Wiederanpfiff köpfelte Bar-
bara Dorsa nach einer Flanke von Brigit-
te Koster zum 6:2 ein. Nach einer Stunde 
folgte ein Doppelwechsel: Für Larissa 
Mazenauer kam Melissa Schenk und für 
Tamara Müller Andrina Manser. Doch 
so gut wie die zweite Halbzeit auch an-

gefangen hatte, lag hier irgendwo «der 
Wurm drin». Es mehrten sich unnötige 
Fehlpässe und Ballverluste. Anstatt ruhig 
den Sieg nach Hause zu bringen, wurde 
das Spiel immer unachtsamer und hek-
tischer. Nichts desto Trotz kamen die 
Damen des FC Appenzell zu einigen gut 
he rausgespielten Torchancen, welche 
jedoch den Spielstand nicht erhöhten. 
Doch auch die Gegnerinnen gaben nicht 
auf und spielten sich ab und zu vors Tor. 
Einmal gelang ihnen noch ein Treffer, 
der dann zum Endstand von 6:3 führte. 
Die ersten drei Punkte der Saison sind 
jedoch verdient in Appenzell geblieben.

200 km und 7000 Hm mit dem Bike in den Alpen unterwegs
Sechs Biker-Kollegen des RMC Appen-
zell verbrachten ihre Sommerferien im 
Sattel. Sie planten gemeinsam mit zwei 
Guides eine Alpenüberquerung. Start 
zur viertägigen Tour war in St. Anton am 
Alberg. Mit dabei waren Hörler Erwin, 
Manser Paul, Dörig Bruno, Rechstei-
ner Röbi, Zellweger Reto und Ulmann 
Markus. Die erste Etappe führte zuerst 
zur Heilbronner Hütte auf 2320 m ü. M. 

und dann über Galtür nach Ischgl auf 
die Bodenalp. Am nächsten Tag ging es 
auf die Heidelberger Hütte, dann auf 
den Fimberpass auf 2608 m und über 
den Singeltrail hinunter nach Sent im 
Engadin. Weiter gings durch die Val 
d’Uina-Schlucht zum Schlinigpass auf 
etwa 2280 m und von dort nach Lau-
des im Südtirol mit anschliessendem 
Transport nach Lü ins Val Müstair. 

Die 3. Etappe ging auf den Ofenpass 
(2149 m) und nach einem Singeltrail in 
Richtung Nationalpark, vorbei am Lago 
di Livigno zum Lago di San Giacomo. 
Über die Alp Trela ging es via Plan nach 
Livigno. Die letzte Etappe führte über 
den Chaschauna (2700 m) nach Scanf, 
dann über den Scalettapass (2606 m) 
nach Davos, wo der Bus auf die Biker 
für die Heimreise wartete. (Bild: zVg) 

Migg Scherrer (Mitte) mit seinem Betreuerteam im Ziel des «Race Around Austria». (Bild: Race Around Austria/Felix Roittner)




